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Vor uche Zeit / ſo da die Zu nebft den 


Ju eufferfke Gefahr gemeiniglich verſetht / | 
Alm offt an Ehr und Ruhm / am Gut und 
Blut verletzt. 
& dürfen ſolches auch vorjetzo viele (2) ſprechen / 
Doch ſonder allem Grund: Es pflege gar 1 brechen 

Die harte Atropos den Lebens⸗Faden ab / 

Da dann der meifte Theil muͤß eilen in das Grab. 
Man ſchreibt: Der Ahnen Schaar hat offtermahls erfahren. 
Ein rauhes Ungemach in ſolchen Wechſel⸗Jahren: ; 

Ein hochgelahrter Mann / ein unverzagter Held 

Iſt in dem Stuffen⸗Jahr gereiſt in jene Welt. 
Allein / geſetzt daß ſich zu folcher Zeit gefunden 
Bey vielen herbes Gluͤck / das ihre Seel gebunden 

Mit Banden / welche ſtarck und unertraͤglich ſeyn / 

Da Sorge und Verdruß ſich hat gefunden ein. 
Geſetzt / daß Stagyrit, der hoͤchſte Print der Weiſen / 
Wie Juen N ſeine Sr 5 
In ſolchem Jahre ſeynd durch Libitinen Hand 
5 dieſer Valea ins ſchwartze Todten⸗Land. 


Ja 

Pr Dessen anni, German. chu; der Stoſßen⸗ Jahre! Sant Teqventes: n 9514521, 275 
8, 5 5,36 42, 45 49 

0 Nahen in 1 * aa miraculis Lib. 4. Neander, in Gompendid Phyficd pag. 24. 


Ranzovius & 


Ja ob gleich Conſtantin, der groſſen Helden Baker / 
Und Ulpius Trajan, der kluge Lands Berather 7 

Samt hohen Adrian in einem Stuffen⸗Jahr 
Von bier gelanget ſeynd zu ihrer Imre ‚Shan. 

So kan man ſolches doch den Jahren nicht zuſchreiben / 
Vielweniger der Zahl / als wenn ſie dies ſolt treiben: 

Denn es bleibt gantz gewiß / und wendet man recht ein / 

Daß in der Quantität kan keine Wirckung ſeyn. (e) 
Zu dem der groſſe H E Rg / der Lufft und Wolcken reget / 
Der Land und See gemacht / den Grund der Welt geleget / 

Der / ehe Er zu ſich den Kenſchen nimmet hin , 

Haͤlt feine Hand allhie gerichtet uͤber ihn. 

Er machet es allein / daß Noth⸗ und Freutzes⸗Wellen 
Zuweilen über ihn beginnen auffzuſchwellen / 

Ja daß er / wenn Er wil / hier in der rauhen Welt 

Bey feiner Wohlfahrt bald in erſten Staub zerfallt. 
Drum mag ein Thoͤrichter ſich einer Zahl vertrauen / 

Ein Kluger wird niemahls auff Staffel⸗Jahre bauen / 

Indem er oͤffter merckt / wie dieſe Wechſel⸗ Zeit 

Statt einem Ungeluͤck bringt groſſes Gluͤck und Freud. 
Ein hochgekroͤhntes Haupt verlachte ſolchem Tande / 

Und ſchaͤtzte dieſen Wahn gleich einem truͤben Sande / 

Es hielte alle Jahr vor feine Wechſel⸗Zeit / 

Da es / wenns G Ott gefiel / zu ſterben ſey bereit. ( 
Hochwuͤrdiger Patron, Du kanſt es ſelbſt erweiſen / 
Daß! null und nichtig ſey die Gruͤll der alten Weiſen / 

Indem Du ſonder Noth und mit Zufriedenheit 

Offt haſt zuruͤck geleg't der Jahre Wechſel⸗Zeit. 

Hat Dich der Hoͤchſte nicht mit Anmuth angeſehen 
Im vierdten Stuffen⸗Jahr / indem Er Dich hieß gehen 

Aus Deiner Bater⸗Stadt an einen frembden Ort / 

Zu führen feine Heerd zum ſeel gen Himmels⸗ Port. 2 
te) Juxta regulam Philofophicam: Qyantitatis nulla eft efficacia. 

(%) Cum Maximiliano II. qvidam Miniftrorum ſuorum gratulare tur de qvadrageſimo nono anno 
feliciter ſuperato, refpondit: Quilibet annus eſt mihi climadtericus. 


«) Qvaxto ætatis ſuæ anno climadterico , nempe Anno 168 f, vocatus ner in re Do- 
mini Palzomünfterbergenfem & Wen 


Der andren Stufen. Jahr woll ih jette miche gedenten / 


Da Deinen Tugend⸗Geiſt niemahls hatt können kraͤncken 


Ein herbes Ungemach / indem nach feinem Rath | 
Dich S Ott mit hoͤherm Am̃t und Gluck geſeegnet hat. (/) 
Auch dieſes Stuffen⸗Jahr / fo nun / GOtt Lob! verſchwun⸗ 


den / 
Kan deſſen Zeuge ſeyn / da Er Dir hat gewunden 
Die groͤſte Ehren⸗Kron / ſo nur vor Dich gehoͤrt / 
Zu Trotz dem blaſſen Neid / der dieſes gern geſtöͤr't. 
Dir ward / als Senior, die groͤſte Ehr und Würde 
Von Ihm ſelbſt auffgelegt / anbey die gröfte Buͤrde / 
Zu wachen vor die Heerd / daß fie nicht untergeh 
In ihrem Suͤnden⸗Lauff mit ſpaͤtem Ach und Weh! (8) 
Ob Er gleich Lebens⸗lang Dich wunderlich gefuͤhret / 
Doch haft Du jederzeit mehr feine Guͤt verſpuͤhret; 
Die Roſen find niemahls von ihren Dornen frey / 
Auch ſieht man / daß die Sonn offt unter Wolcken ſey. 
Der kroͤhne Dich hinfort mit feiner Himmels⸗Guͤte / 
Er ſtarck den ſchwachen Leib / und labe das Gemuͤthe / 
So voller Sorgfalt iſt / vor treuer Liebe brennt / | 
Und ſeuffzet / daß kein Glied von Chriſto werd' getrennt. 
Er mehre Deine Jahr / und ſchencke neue Kraͤffte / 
Damit Dein groſſer Fleiß kan treiben die Geſchaͤffte / 
So auff der Kirchen Rutz und G Ottes Ehre ſeh'n / 
Und mit vergnuͤgtem Geiſt kanſt auff die Cantzel gehn. 
Dein hochgeehrtes Hauß / und alle die Dich leben / 
Die eln mit mir: Geb ſonder all Betruͤben / 
Geb lang V Ott ehre Dich mit einem grauen 


| Baar / 
Damit Du zehlen kanſt noch fo viel Stuſſen⸗ 
ns | ve Jahr. 


{f) Anno 1698, qvi erat 42 annus ætatis ſuæ, Eecleſtæ D. Lazati à Nob. genatu Gedanenfi ad. 
motus eft, nee non anno 45 ztatis, Anno fcil, 1702, iterum functio ad dem D. Jacobi ipfi 
delata eſt. 
I) Tandem: & Nob. Senatu Thorunienſi huc ad Paſtoratum ad S. Mari & Senioratum R. Miniſterii. 
Anno 170%, vi erat ætatis ſuæ climadericus 49 annus , accetſitus cf. 
g (e) 98 


